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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


X a a TEE St di 


VN. 5. 


(Nr. 7787.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Kreis- Obligationen 
des Kreiſes Lötzen im Betrage von 25,000 Thalern, IV. Emiſſion. Vom 
13. Februar 1871. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ec. 


Nachdem von den Kreisſtänden des Lötzener Kreiſes auf dem Kreistage vom 
14. Dezember 1870. beſchloſſen worden, die zur Deckung außerordentlicher Mehr⸗ 
ausgaben der Kreis⸗Kommunalkaſſe, insbeſondere zur Deckung der letzten 7 8 
für die vom Kreiſe ausgeführten Chauſſeebauten, für den Grunderwerb zum Bau 
der Eiſenbahn von Pillau nach Königsberg und Lyck, ſowie für den Bau eines 
Kreislazareths, außer den durch die Privilegien vom 24. Oktober 1864. (Geſetz⸗ 
Samml. für 1864. S. 666.), vom 5. November 1866. (Geſetz-Samml. für 
1866. S. 759.) und vom 9. Auguſt 1869. (Geſetz⸗Samml. für 1869. S. 1020.) 
zu Eiſenbahn⸗ und Chauſſeezwecken gemachten Anleihen von 40,000 Thalern, 
95,000 Thalern und 23,000 Thalern noch erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer ferneren Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten 
Kreisſtände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons ver⸗ 
ſehene, Seitens der Gläubiger unkündbare Obligationen zu dem angenommenen 
Betrage von 25,000 Thalern ausſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im 
Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern hub hat, in 
Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von 
Obligationen zum Betrage von 25,000 Thalern, in Buchſtaben: fünfundzwanzig 


Tauſend Thalern, welche in 1 Apoints: 
20 Obligationen & 500 Thaler = 10,000 Thaler, 
25 „ 1 200 5000 
100 . u ee UN EEG 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
1 jährlich vom Jahre 1871. ab mit wenigſtens jährlich Einem Prozent 
des Kapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den amortiſirten Schuldverſchreibungen, 
zu tilgen ſind, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer 
Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigen⸗ 
thums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 
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Ausgegeben zu Berlin den 11. März 1871. 
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Das alle Privilegium, welches Wir Nane de der Rechte Dritter 
ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine 
Gewährleiſtung Seitens des Staates nicht übernommen wird, iſt durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Hauptquartier Verſailles, den 13. Februar 1871. 


G. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. Camphauſen. 


provinz Preußen, Regierungsbezirk Gumbinnen. 


Obligation 


des a 
Wen e ern ere 
IV. Emiſſion 
Liir. 2222: A 
über 


Era Thaler Preußiſch Kuraut. 


Auf Grund des unterm genehmigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
14. Dezember 1870. wegen Aufnahme einer Schuld von 25,000 Thalern bekennt 
ſich die ſtändiſche Finanzkommiſſion des Lötzener Kreiſes Namens des Kreiſes 
durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläubigers unkündbare 
Verſchreibung zu einer Darlehnsſchuld von ...... Thalern Preußiſch Kurant, 
Sr ft. den Kreis baar gezahlt worden und mit fünf Prozent jährlich zu ver⸗ 
inſen iſt. 8 
a Die Rückzahlung der ganzen Schuld von 25,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1871. ab allmälig innerhalb eines Zeitraums von 37 Jahren aus einem 
zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens Einem Prozent des 
geſammten Kapitals jährlich, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld- 
verſchreibungen. — 

Die Vibe der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1871. ab in dem 
Monate Juli jeden Jahres. 

Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, den Tilgun sfonds durch 
größere Auslooſungen zu verſtärken, ſowie ſämmtliche noch 2 Schuld; 


verſchreibungen zu kündigen. 


Die ausgelooſten, ſowie die gekündigten Schuldverſchreibungen werden 
unter and ihrer Buchſtaben, Nummern und Beträge, ſowie des Termins, 
an welchem die Rückzahlung erfolgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Die 

ieſe 
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Dieſe Bekanntmachung erfolgt vier, drei, zwei und Einen Monat vor dem 
Zahlungstermine in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Gumbinnen 
und durch den Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger, ſowie durch die Har⸗ 
tungſche Zeitung in Königsberg. 

Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, 
wird es in halbjährigen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli jeden Jahres, 
von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzſorte mit 
jenem verzinſt. f n 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rück ⸗ 

gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis-Kommumalkaſſe in Lötzen, und zwar auch in der nach dem Eintritt 
des Fälligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchreibun 
ſind auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpäteren Fälligkeitstermine zurück⸗ 
zuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital abgezogen. 

Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rückzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren, vom 
Ablauf des Kalenderjahres der Fälligkeit an gerechnet, nicht erhobenen Zinſen, 
verjähren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld. 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil J. 
Titel 51. $. 120. sequ. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Lötzen. 

Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der ee der Betrag der an⸗ 
geh we hei bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind zehn halbjährige Zinskupons bis zum 
Schluſſe des Jahres 18 .. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zinskupons 
auf fünfjährige Perioden ausgegeben. N 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe jr Lötzen gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗ Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. ö 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermögen. 5 8 

5 W zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 

Lötzen, denen 18 


Die ſtändiſche Kreis⸗Finanzkommiſſion für den Lötzener Kreis. 
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5 . 
provinz preußen, Regierungsbezirk Gumbinnen. 


Zinskupon 
zu der 
Kreis⸗Obligation des Loͤtzener Kreiſes 
IV. Emiſſion 
Littr. Mil 


I Thaler zu fünf Prozent Zinſen 
über 
EN Thaler .... Silbergroſchen. 

Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Rückgabe in 
der Zeit vom „ amenaonas A und ſpäterhin die Zinſen 
der vorbenannten Kreis Obligation für das Halbjahr vom 
. mit (in Buchſtaben Thalern Silbergroſchen bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Lötzen. 

Lötzen, den «. 18. 


Die ftandifche Kreis-Finanzkommiſſion für den Loͤtzener Kreis. 


Dieſer Zinskupon iſt ungültig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
Kalenderjahres an gerechnet, erhoben wird. 


provinz Preußen, Regierungsbezirk Gumbinnen. 


a 


zur 
Kreis⸗Obligation des Lötzener Kreiſes 
IV. Emiſſion. 
Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zu der Obli⸗ 
gation des Lötzener Kreiſes, IV. Emiſſion, 
Ee, Ri, e ee Thaler à fünf Prozent Zinſen 
die . te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis- 
Kommunalkaſſe zu Lötzen nach Maßgabe der diesfälligen, in der Obligation ent- 


haltenen Beſtimmungen. 
Lötzen, den ten 1 


Die ſtaͤndiſche Kreis⸗Finanzkommiſſion für den Loͤtzener Kreis. 
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* 
(Nr. 7788.) Reglement für die öffentlich anzuſtellenden Feldmeſſer. Vom 2. März 1871. 
— 


1: das Allgemeine Feldmeſſer⸗Reglement vom 1. Dezember 1857. (Geſetz⸗ 
Samml. 1858. S. 233.) mit der Gewerbeordnung für den Norddeutſchen 
Bund vom 21. Juni 1869. (Bundesgeſetzbl. S. 245.) und der Maaß⸗ und 
Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868. (Bundesgeſetzbl. S. 473.) in Einklang 
zu bringen, und um die Verhältniſſe der öffentlich angeſtellten Feldmeſſer in der 
ganzen Monarchie gleichmäßigen Anordnungen zu unterwerfen, wird mit Bezug 
auf $. 36. der Bundes⸗ Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869., unter Aufhebung 
aller entgegenſtehenden Verwaltungsvorſchriften insbeſondere des Allgemeinen 
Feldmeſſer⸗Reglements vom 1. Dezember 1857., für den ganzen Umfang des 
Staatsgebiets verordnet, was folgt: 


I. Beſtellung der Feldmeſſer. 


1. 

Die Vereidigung und öffentliche Anſtellung der Feldmeſſer (§. 36. der Vereidigung 
Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869.) erfolgt ind Anſtellung. 
nach vorſchriftsmäßig beſtandener Prüfung durch die Regierungen beziehungs⸗ 
weiſe Landdroſteien. 

6. 2. 


Die Regierungen (Landdroſteien) dürfen nur ſolche Perſonen als Feld; 
meſſer vereidigen und öffentlich anſtellen, von deren Unbeſcholtenheit und Zuver⸗ 
läſſigkeit fie ih überzeugt haben. 

$. 3. 
Die öffentlich angeftellten Feldmeſſer find mit Ausnahme ee 
a) der bei den Auseinanderſetzungsbehörden beſchäftigten und 5 
b) der bei der Veranlagung und Verwaltung der Grundfteuer angeſtellten, 
beziehungsweiſe beſchäftigten Feldmeſſer 
der Disziplin der Re e (Landdroſteien) und des Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten unterworfen. Dagegen unterliegen die 
u a. gedachten Feldmeſſer der Disziplin der Auseinanderſetzungsbehörden und 
des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, die zu b. bezeichneten 
aber der Disziplin der Regierungen (beziehungsweiſe der Finanzdirektion 2 1525 
nover), des Generaldirektors des Rheiniſch „Weſtphäliſchen Grundſteuerkataſters 
oder der Bezirkskommiſſare für die anderweite Regelung der Grundſteuer und 
des Finanzminiſters. 
$. 4. 


Die nach $$. 1. 2. ertheilten Beſtallungen können nach Vorſchrift der Juracnahne 
$$. 53. 54. der Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni gen Dee 
1869. zurückgenommen werden. Wird die Zurücknahme der Beſtallung 1705 
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gegen dieſe das weitere Verfahren bezüglich der definitiven Entfernung aus dem 
Staatsdienſt durch das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
im Disziplinarwege. 


II. Ausführung der Feldmeſſerarbeiten. 


F. 5. a 
Juſtrumente. Der Feldmeſſer muß ſich richtiger Inſtrumente bedienen und iſt für die 
ſtete Richtigerhaltung derſelben verantwortlich. 5 
: $. 6. 
Anzuwendende Als Einheit des Längenmaaßes muß nach Vorſchrift der Maaß und Ge- 


8 8 wichtsordnung für den Norddeutſchen Bund vom 17. Auguſt 1868. das Meter 


in Anwendung gebracht werden. 


57% i 
Alles Flächenmaaß muß nach Hektaren, Aren und Quadratmetern und, 
wo es nöthig, nach Dezimalbrüchen der letzteren angegeben werden. 


| F. 8. 
Wenn Längen- oder Flächenabmeſſungen in anderem Maaße bezeichnet 
werden ſollen, ſo muß die Meſſung doch jederzeit nach dem Metermaaß ausge⸗ 
führt und das andere Maaß durch Rechnung ermittelt werden. ö 


g. 9. * 
Angabe der Die Winkel müſſen bei allen Vermeſſungen in der ae nach Graden, 
85 deren dreihundert und ſechszig auf den Kreis gehen, und nach 


eren Heptan hen 

ligen Unterabtheilungen angegeben werden. Nur in denjenigen Landestheilen, in 

welchen die Eintheilung des Juadranten in Einhundert Grade bisher ſchon üblich 
geweſen, iſt die fernere Anwendung dieſer Eintheilungsmethode zuläſſig jedoch 
müſſen die betreffenden Karten und Berechnungen ſtets den ausdrücklichen Ver⸗ 
merk enthalten, daß ſolches geſchehen iſt. 


$. 10. 


Verpflichtun⸗ Der Feldmeſſer iſt für die Richtigkeit aller von ihm ausgeführten Arbeiten 
gen der Feld, verantwortlich. 


> meſſer in Bezug Derſelbe iſt verpflichtet, in jedem Spezialfalle die geeignetſte und beſte 


auf die von 

ihnen auszufah. Methode zur Ausführung aller Längen. Flächen⸗ und Höhenmeſſungen zu wäh⸗ 

eg e len, auch die Zeichnungen und Ausarbeitungen deutlich, korrekt, vollſtändig, kunſt⸗ 
gerecht und tadelfrei zu bewirken. su 
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ö 617; 

Jeder Behörde bleibt vorbehalten, über die Ausführung der unter ihrer 
Aufficht zu bewirkenden Feldmeſſerarbeiten beſondere Inſtruktionen zu erlaſſen 
und eine beſondere techniſche Kontrole der Feldmeſſerarbeiten anzuordnen. 

Werden nur generelle Aufnahmen, Zuſammenſtellungen von Ueberſichts⸗ 
plänen nach alten Karten und anderesdergleichen Arbeiten gefordert, bei welchen 
der im F. 30. vorgeſchriebene Grad der Genauigkeit nicht zu erreichen iſt, ſo 
muß der Feldmeſſer die Art der Ausführung, ſowie die benutzten älteren Pläne 
und den Grad der Genauigkeit der gelieferten Darſtellung auf derſelben be⸗ 


ichnen. 
ae $. 12. 


1. Die Ermittelung aller der Thatſachen und Angaben, welche durch die 
| Natur des Auftrags bedingt werden, wie z. B. Ermittelung von Grenzen, Na⸗ 
men der Beſitzer von Grundſtücken, Hochwaſſerſtänden und dergleichen mehr, 
müſſen mit der größten Sorgfalt bewirkt und es muß dies durch ausführliche 
Verhandlungen und Erläuterungen dargethan werden. Der Feldmeſſer iſt für 
| die Vollſtändigkeit ſolcher Ermittelungen und für die richtige Aufnahme und 
Darſtellung der ihm gemachten Angaben in gleicher Weiſe verantwortlich, wie 
für alle ſeine übrigen Arbeiten. 9 23 
Der Feldmeſſer iſt verpflichtet, die auf dem Felde zu führenden Ver⸗ 
meſſungs⸗Manuale (Feldbücher) in geordneten zuſammenhängenden Heften von 
gutem, feſtem Papier ſo deutlich, korrekt und überſichtlich zu führen, daß auch 
jeder andere Feldmeſſer im Stande iſt, die Auftragung danach zu bewirken. 
Das Datum, an welchem die Aufnahme geſchehen iſt, muß ebenfalls deutlich im 
Feldbuche bezeichnet werden. Haben bei der Aufnahme Verſehen ſtattgefunden, 
welche bei einem richtigen Verfahren bei der Auftragung unbedingt ſichtbar wer⸗ 
den müſſen, fo dürfen Rektifikationen niemals durch Abänderung des im Feld⸗ 
buche bereits Verzeichneten bewirkt werden, ſondern es find dann beſondere deut⸗ 
liche Bemerkungen oder Nachträge zuzufügen. 


$. 14. 

Daſſelbe ($. 13.) gilt auch von den Nivellements- und Peilungs⸗Ma⸗ 
nualen und von allen durch den Feldmeſſer auf dem Felde geführten Arbeits⸗ 
büchern, Heften, Meßtiſchblättern u. ſ. w. 


§. 15. 
Die ſämmtlichen Arbeitshefte und Tabellen müſſen jederzeit auch während 
der Arbeit vollſtändig geordnet und überſichtlich gehalten werden. 


§. 16. 

Auf den Brouillonplänen müſſen die Stationslinien, ſo wie ſie aus dem 
Feldbuche aufgetragen find, mit feinen (in der Regel mit rothen) Linien ausge⸗ 
zogen und, übereinſtimmend mit dem Feldbuche, durch Nummern oder Buchſtaben 
bezeichnet werden. 
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$. 17. 

Bei den für jede größere Vermeſſung unentbehrlichen Hauptlinien oder 
trigonometriſch berechneten Hauptdreiecken ſind die Längen der wirklich . 
usch og IMER die trigonometriſch berechneten Längen, ſowie die Winkel ein- 
zuſchreiben. 

Die Linien ſind in Unterabtheilungen von 200 Meter Länge ſorgfältig 
ſichtbar einzutheilen. 8 

18. 


Die wahre Nordlinie und, bei Aufnahme mit der Bouſſole, die Ab⸗ 
weichung der Magnetnadel von derſelben, muß auf dem Plane möglichſt genau 
bezeichnet werden. 8 10 


Außer den durch Pfähle ſorgfältig zu ai 8 Stationspunkten müſſen 
in den Hauptlinien und in den Winkelpunkten der trigonometriſchen Dreiecke 

noch beſonders möglichſt unverrückbare feſte Punkte gebildet und es muß die 
Lage dieſer Punkte und Linien durch geſchriebene Maaßangaben mit anderen 
unverrückbaren Gegenſtänden in Beziehung gebracht werden. Ebenſo ſind die 
Nivellements an zahlreiche unverrückbare Punkte anzuſchließen. 


§. 20. 
Ueberhaupt iſt der Feldmeſſer verpflichtet, in jedem einzelnen Falle die 
geeignetſten Maßregeln in Anwendung zu bringen, um die allgemeinſte An⸗ 
wendbarkeit, Deutlichkeit und dauernde Brauchbarkeit ſeiner Arbeit zu ſichern. 


F. 21. 
Wenn nicht durch beſondere Anweiſungen oder Vereinbarungen ein Ande⸗ 
res fen . iſt, muß zur Auftragung der Flächenmeſſungen jederzeit der Maaß⸗ 
ſtab von Yo der wirklichen Länge gewählt werden. 


§. 22. 

Die Auftragung der Nivellements erfolgt, ſofern nicht abweichende Vor⸗ 
ſchriften ertheilt ſind, in den Längen nach dem Maaßſtabe von %% der wirklichen 
Länge, und in den Höhen nach dem fünfundzwanzigfachen Maaßſtabe oder Y/ao 
der wirklichen Größe, bei welchem fünf Millimeter Ein Meter darſtellen. 


III. Reviſion der Feldmeſſerarbeiten. 


g. 23. 


Befugniß der Mit Ausſchluß der den Grundſteuer⸗Kataſtern und Büchern zum Grunde 
Interefenten liegenden Vermeſſungen, hinſichtlich deren Reviſion beſondere Vorſchriften beſtehen, 
auf Revifion, kann Jeder, der bei der Richtigkeit einer von einem öffentlich angeſtellten Feld- 

meſſer gefertigten Feldmeſſerarbeit erweislich ein Intereſſe hat, eine Reviſion der⸗ 


elben verlangen. 
0 2 $. 24. 


„ 


Von den Regierungen (Landdroſteien) werden, im Einverſtändniß mit den Revisoren, 
Auseinanderſetzungsbehörden, beſondere Reviſoren aus der Zahl der im Regie⸗ 
ee arbeitenden Feldmeſſer ernannt. : 

— ur die von dieſen Reviſoren ausgeführten Reviſionen haben öffentlichen 
Hlauben. 


$. 25. 


Die Reviſoren ſind für die zweckmäßige Ausführung und für die Richtigkeit 
der von ihnen vorgenommenen Reviſionen verantwortlich. 


$. 26. 


Anträge auf Reviſion von Vermeſſungen ſind in Auseinanderſetzungs⸗ Anbringung 
Angelegenheiten bei der Auseinanderſetzungsbehörde, in allen anderen Fällen bei ber N 
der Regierung (Landdroſtei) anzubringen. Ueber das Ergebniß der Reviſion iſt a ni 
demnächſt von der hiernach kompetenten Behörde mittelft Beſcheides nach Maß⸗ 
gabe der nachfolgenden Vorſchriften ($$. 27. bis 33.) zu befinden. 


$. 27. 


Der Feldmeſſer, welcher die Arbeit ausgeführt hat, muß von der bevor- Zuzichung des 
ſtehenden Reviſion zeitig in Kenntniß geſetzt und eingeladen werden, derſelben Feldmeſſers. 
beizuwohnen. Es ſteht ihm frei, bei der Reviſion perſönlich zu erſcheinen oder 
einen anderen Feldmeſſer zu feiner Vertretung zu beſtellen. Im Falle des Aus- 
bleibens wird mit der Reviſion dennoch vorgegangen. 


$. 28. 


Bei der Reviſion ſind vom Reviſor zunächſt auch die Feldbücher, Berech⸗ Prufung der 
nungen u. ſ. w. einzuſehen und einer Prüfung zu unterwerfen. Zeldbücher de. 


F. 29. a 


Die Reſultate der Reviſion und die gefundenen Maaße find in einer Ver⸗ Reviſſonsver⸗ 


handlung ausführlich darzulegen. Dieſe Verhandlung iſt, wenn der Feldmeſſer, handlung. 
deſſen Arbeit revidirt wird, oder ein Vertreter deſſelben anweſend iſt (F. 279), 
von dem Feldmeſſer oder ſeinem Vertreter mit zu unterzeichnen. 
Bei den auf der Karte aufzutragenden Reviſionslinien ſind die bei der 

Nachmeſſung gefundenen Maaße genau einzuſchreiben. Wo der Raum dies nicht 
eftattet, oder wo durch die Einſchreibung Undeutlichkeiten herbeigeführt werden 

önnen, find die Reviſionslinien beſonders aufzuzeichnen und darin die gegen die 
früheren Meſſungen gefundenen Differenzen einzutragen. 

Jahrgang 1871. (Nr. 7788.) 14 §. 30. 
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Fehlergrenzen. 


| Die Meſſung wird als richtig 


F. 30. 
angeſehen, wenn bei der Reviſion die Diffe- 


renzen nicht größer gefunden werden als: 


a) bei Längenmeſſungen 


auf ebenem und wenig kupirtem Terrain ¼% der wirklichen Länge, auf 
bergigem, ſehr unebenem und kupirtem Terrain /o der wirklichen Länge 


b) bei Flächenmeſſungen 
unter und bis einſchließlich 1 Hektar pro Ar 
von mehr als 1 bis einſchließlich 10 Hektaren pro Ar .... 0/8 
über 10 Hektaren pro Ar 


c) bei Höhenmeſſungen 


auf Längen bis zu 20 Meter einſchließlich im Ganzen 
. über 20 bis einſchließlich 90 Meter im Ganzen 6 
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eines Nivellements ſind ganz beſonders zuverläſſige und 
zweckentſprechende Inſtrumente anzuwenden. 


8. | 
Ergiebt die Reviſion nicht größere als die vorbezeichneten Differenzen, ſo 
Rem: ift der Extrahent die Koſten zu tragen verpflichtet. 


31. 


$. 32. 
Finden ſich dagegen größere Differenzen, fo fallen dem Feldmeſſer, der die 


$. 33. 


ungenaue Arbeit ausgeführt hat, die Reviſionskoſten zur Laſt, überdies ift der- 
ſelbe zur unentgeltlichen Vervollſtändigung der Arbeit verpflichtet. 


Er Ueberſteigen die Differenzen das Doppelte der nach $. 30. zuläſſigen, fo 
fit von geld iſt die Arbeit entweder ganz oder theilweiſe unbrauchbar. Der Reviſor hat ſich 


ten. in ſeinem Gutachten ausführlich und motivirt darüber zu äußern, wiefern die 
Arbeit überhaupt noch für brauchbar zu erachten ſei, und es iſt demnächſt von 
der Behörde, welche die Reviſion veranlaßt hat ($. 26.), hierüber Entſcheidung 
zu treffen. Auch bleibt es deren Beſtimmung überlaſſen, ob die Rektifikation der 


Arbeit durch den Feldmeſſer, welcher die Arbeit ausgeführt hat, oder für ſeine 
Rechnung durch einen anderen bewirkt werden ſoll. 


$. 34. 


$. 34. 


Der Rekurs gegen den in Folge des Reviſionsverfahrens ergebenden Be- Neturs gegen 
ſcheid (§. 26.) iſt bei ſolchen Arbeiten, welche im Auftrage einer Auseinander⸗ beſc 5 
ſetzungsbehörde ausgeführt find, bei dem Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, in allen anderen Fällen aber bei dem Miniſterium für Handel, 

Gewerbe und öffentliche Arbeiten anzubringen. 

Dem Miniſterium bleibt es überlaſſen, auf Grund der vorhandenen Vor⸗ 
lagen Entſcheidung zu treffen oder Behufs derſelben eine neue Reviſion durch 
einen zweiten Reviſor, unter Zuziehung des erſten Reviſors und des Feldmeſſers, 
welcher die Arbeit ausgeführt hat, zu veranlaſſen. 

Durch den Rekursbeſcheid des Miniſteriums wird nicht nur über die Be⸗ 
ſchaffenheit der Arbeit, über die gegen die Richtigkeit der Reviſion erhobenen Ein⸗ 
wendungen und über die etwa nöthig werdende Rektifikation, Vervollſtändigung 
oder Neufertigung der Arbeit ſchließlich entſchieden, ſondern auch in Betreff der 
ſämmtlichen Koſten darüber Feſtſetzung getroffen, wem dieſelben zur Laſt zu 
legen, reſp. wie ſie zu repartiren ſind. 

Gegen dieſe Entſcheidung findet keine weitere Berufung ſtatt. 


$. 35. 


Werden bei der Reviſion Differenzen gefunden, welche das Doppelte der Verfahren im 
nach §. 30. zuläſſigen überſteigen, oder werden fonft die Arbeiten eines öffentlich fan van wei 
angeſtellten Feldmeſſers fo unrichtig und mangelhaft befunden, daß in Betreff Suvertäffigteit 
der Zuverläſſigkeit oder der Befähigung deſſelben Zweifel entſtehen, fo find die aden Bi 
Arbeiten und die darüber gepflogenen Verhandlungen durch die betreffende Re- mein. 
gierung (Landdroſtei) dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar- 

eiten zur Beſchlußnahme vorzulegen, ob das Verfahren wegen Zurücknahme der 


Beſtallung ($. 4.) einzuleiten ſei. 


IV. Bezahlung der Feldmeſſerarbeiten. 


$. 36. 
Hinſichtlich der bei den Auseinanderſetzungsſachen und den Waſſerſtau⸗, Anzuwendende 
Ent und Bewäſſerungsangelegenheiten in der Provinz Hannover beſchäftigten Veſtimmungen. 
Feldmeſſer verbleibt es mit Bezug auf die Bezahlung ihrer Arbeiten bei den 
Vorſchriften des Gemeinheitstheilungsgeſetzes vom 30. Juni 1842. (Hann. 
Geſetz-Samml. 1842. Abth. I. S. 145.) und des Geſetzes über Entwäſſerung de. 
vom 22. Auguſt 1847. (Hann. Geſetz⸗Samml. 1847. Abth. I. S. 263.), hin⸗ 
ſichtlih der Gebühren des Landgeometers in Frankfurt a. M. bei der Verord⸗ 
nung, betreffend die Bildung der Feldgerichte ꝛc., vom 10. März 1825. (Frank⸗ 
furter Gefeg- und Statuten⸗Sammlung Bd. IV. S. 7— 27.) und hinſichtlich 
der Gebühren ꝛc. für die bei der Veranlagung der Grundſteuer vorkommenden 
geometriſchen Arbeiten bei der Verordnung vom 4. Juli 1863. (Preuß. Geſetz⸗ 
Samml. 1863. S. 486.) und bei den auf Grund dieſer Verordnung erlaſſenen 
ergänzenden Beſtimmungen. 
(Nr. 7788.) 14* Im 


Art der Bezah⸗ 
lung. 


Gebührenſätze. 


$. 37. 
Die Feldmeſſerarbeiten werden entweder nach Gebührenſätzen oder nach 


Diätenſätzen bezahlt. 


§. 38. 


Bei Vermeſſungen, welche den Bedingungen entſprechen, die an eine für 
eine Auseinanderſetzungs⸗Angelegenheit beſtimmte Aufnahme geſtellt werden müſſen, 
wird bei ebenem Terrain 5 Sgr. pro Hektar gezahlt, in kupirtem oder bergigem 
Terrain kann der Gebührenſatz bis zu 6 Sgr. pro Hektar erhöht werden. 


§. 39. 
Wenn in einer Haupt⸗Feldabtheilung die Zahl der Parzellen, deren Auf⸗ 


nahme und Berechnung nothwendig war, das Doppelte der Zahl der Hektaren 
erreicht, fo wird eine Zulage von 8 Pfennigen pro Hektar gewährt. 


F. 40. 


Kommen in einer Feldmark einzelne, über 15 Hektaren große Flächen vor, 
bei welchen nur der Umfang und die etwa die Fläche durchſchneidenden Hauptlinien 
gemeſſen werden durften, ſo werden nach Maßgabe der Terrainbeſchaffenheit 
(F. 38.) nur 3 Sgr. 4 Pf. reſp. 4 Sgr. pro Hektar gezahlt. 


6. 41. | 


Für die vorftehend bezeichneten Sätze hat der Feldmeſſer folgende Gegen— 
ſtände, gehörig geordnet, abzuliefern: 

a) die nach $. 12. aufgenommenen Verhandlungen und Erläuterungen, ſo⸗ 
wie die bei Ausführung des Geſchäfts geführten Akten; 

p) die ſämmtlichen, in §. 13. bezeichneten Vermeſſungsmanuale (Feldbücher), 
ebenſo die etwaigen Berechnungen, trigonometriſchen Sätze, ſowie die 
ſpeziellen Flächenberechnungen, dieſelben mögen nach Original- oder 
Zirkelmaaßen oder mit beſonderen, zur Flächenberechnung geeigneten Ans 
ſtrumenten bewirkt fein; 5 

e) das Brouillon des Vermeſſungsregiſters in der für die Auseinander- 
ſetzungsarbeiten erforderlichen Form und eine Reinſchrift deſſelben; 

d) einen nach §. 16. vorſchriftsmäßig aufgetragenen und deutlich, ohne 
Färbung zu großer Flächen, gezeichneten Brouillonplan; 

e) eine Kopie der Brouillonkarte, als Reinkarte gezeichnet, ohne Eintragung 
der Stationslinien, jedoch mit Angabe und Eintheilung der gemeſſenen 
oder trigonometriſch berechneten Hauptlinien und Dreiecke. = 

0: 


| Sowohl zum Brouillonplane als zur Reinkarte muß Velinpapier guter 
Qualität genommen werden, welches auf feiner Leinewand oder Kattun ſo lange 
Zeit vor dem Gebrauch ſorgfältig aufgezogen ſein muß, daß ein nachtheiliges 
Verziehen nicht mehr ſtattfinden kann. 


$. 42. 
Für Anfertigung von Vermeſſungsregiſtern nach fertigen Karten wird, 


ohne Preiserhöhung für kupirtes oder bergiges Terrain, ein Drittheil der in 
den $$. 38. bis 40. feſtgeſtellten Gebührenſätze gezahlt. 


§. 43. 
Das Kopiren von Karten wird nach folgenden Sätzen bezahlt: 


für den zehnten Theil eines Quadratmeters des bezeichneten Raumes, 
wobei die Schrift in mäßiger und der Deutlichkeit entſprechenden Größe 
mitgerechnet wird, bei einem Maaßſtabe 


von % der natürlichen Größe ..... 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
eee a ER B nan H e e J 
lei . rer Te RN 
2 . e e F 
Kopien nach anderen Maaßſtäben ſind gegen Diätenſätze zu bewirken. 
F. 44. 


Alle Flächenvermeſſungen anderer als der im $. 38. bezeichneten Art, Bezahlung nach 
z. B. die Aufnahme von ſtädtiſchen Grundſtücken, Dorflagen, Gärten und Diatenſätzen. 
Worthen, desgleichen die Eintheilung von Feldmarken, ferner Fluß⸗ und Strom⸗ 
vermeſſungen, die Aufnahme von Wegen, einzelnen Linien u. ſ. w., ſowie alle 
Nivellements werden, wenn nicht etwas anderes vereinbart iſt, nach Diäten⸗ 
ſätzen bezahlt. 

$. 45. 

Bei Beſchäftigung gegen Diäten muß jeder Feldmeſſer täglich mindeſtens 

8 Stunden arbeiten. a 
$. 46. 

Das Tagebuch, welches von dem Feldmeſſer zu führen und jeden Abend 
pflichtmäßig zu vervollſtändigen iſt, und die Feldbücher, Nivellementstabellen, 
trigonometriſche Flächen⸗ und Eintheilungsberechnungen müſſen am Schluß jedes 
Tages das Geleiſtete vollſtändig nachweiſen. 

Das Tagebuch iſt den einzelnen Diätenliquidationen ſtets beizufügen. 


$. 47. 
Der Feldmeſſer iſt für die Richtigkeit der Angaben im Tagebuche, im 
Feldbuche und in den Berechnungen verantwortlich. 
Bei abſichtlich unrichtigen Angaben iſt jederzeit das Verfahren wegen 
Zurücknahme der Beſtallung (F. 4.) einzuleiten. 
(Nr, 7788) $. 48, 
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$. 48. 

Mit den Zeichnungen der Aufnahmen und den vollendeten Arbeiten ſind 
auch die Vermeffungs⸗ und Nivellements-Manuale (Feldbücher), desgleichen die 
Meßtiſchblätter, überhaupt alle Arbeiten, die zur Auftragung gedient haben, ſo⸗ 
wie die trigonometriſchen Flächen- und fonftigen Berechnungen, vollſtändig ge— 
ordnet und überſichtlich, abzuliefern. 

$. 49. 


Wenn bei der Ertheilung des Auftrags nicht beſondere Beſtimmungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, fo kommt dem Feldmeſſer ſowohl für den Arbeits- als für den 


Reiſetag, ohne Unterſchied, ob an dem letzteren auch gearbeitet worden oder nicht, 


ein Diätenſatz von zwei Thalern und 15 Sgr. zu. 
Dieſe Diäten können bei Arbeiten außerhalb des Wohnorts des Feld— 
meſſers auch 

1) für ſolche Tage, an denen die Witterung das Arbeiten im Felde ver— 
hindert, 

2) für die zwiſchen den Arbeitstagen liegenden Sonn- und Feſttage mit 
Ausſchluß derjenigen Fälle, in denen ein Sonn- und ein Feſttag oder 
mehrere Feſttage unmittelbar auf einander folgen, 

liquidirt werden, inſoweit dieſe Tage von dem Feldmeſſer außerhalb ſeines Wohn⸗ 
orts haben zugebracht werden müſſen. 

Dagegen darf neben den Diäten (für die volle Zahl der Kalendertage) 
niemals eine Bezahlung für Ueberſtunden gefordert werden, ſoweit ſolche nicht 
in einzelnen Fällen auf Grund des F. 36. dieſes Reglements zugeſichert iſt. 


$. 50. 


Vermeſſungsreviſoren beziehen bei den Geſchäften und Reiſen, welche ihnen 
Behufs Feſtſtellung der Richtigkeit der von anderen Feldmeſſern ausgeführten 
Meſſungen und Berechnungen übertragen werden, drei Thaler Diäten. 

Wird den Vermeſſungsreviſoren die Rektifikation der als unrichtig erkann⸗ 
ten Arbeiten übertragen, fo erhalten dieſelben dafür nur den nach §. 49. zu ge- 
währenden Diätenſatz. 

§. 51. 


Außer den Diäten erhält der Feldmeſſer wie der Reviſor für jeden Ka⸗ 
lendertag, welchen er im Intereſſe der Arbeiten ganz oder theilweiſe, und zwar 
in mehr als 4 Meile Entfernung, außerhalb feines Wohnorts nothwendig hat 
zubringen müſſen, eine Feldzulage von funfzehn Silber roſchen. 

E Für Tage aber, welche lediglich auf ſolche Stubenarbeiten verwendet 
worden ſind, die der Feldmeſſer oder Reviſor eben ſo gut an ſeinem Wohnorte 
hätte erledigen können, kann die Feldzulage nicht liquidirt werden. 

Denjenigen in Auseinanderſetzungsſachen beſchäftigten Feldmeſſern, welche 
nach F. 5. des Koſtenregulativs vom 25. April 1836. (Preuß. Geſetz⸗Samml. S. 181.) 
die Gewährung freier Wohnung nebſt Heizung und Erleuchtung von den Inter⸗ 
effenten zu fordern haben, ſteht hierneben ein Anſpruch auf Feldzulage 2 m 
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§. 52. 
Wenn den Feldmeſſern und Reviſoren die zu den Arbeiten auf dem Felde Auslagen. 
erforderlichen brauchbaren und geübten Handarbeiter nicht geſtellt werden, ſo 
können ſie dieſelben für Rechnung der Intereſſenten in der nothwendigen Zahl 
annehmen und denſelben, wegen der ſchwierigeren und mehr Geſchicklichkeit erfor⸗ 
dernden Arbeit, ein, das ortsübliche bis zu fünfundzwanzig Prozent überſteigen⸗ 
des, Tagelohn bewilligen. Auch werden den Feldmeſſern und Reviſoren die 
Anſchaffungskoſten der zu den Vermeſſungen und Nivellements erforderlichen 
Pfähle, ſowie die ſonſtigen baaren Auslagen für Kahnmiethe, Botengänge u. ſ. w., 
inſofern die Betheiligten die Natural⸗Lieferungen und Leiſtungen ablehnen, gegen 
quittirte Beläge vergütigt. 
$. 53. 
Feldmeſſer und Reviſoren erhalten, um ſich von ihrem Wohnſitze oder von Neifetofen. 
ihrem derzeitigen Aufenthaltsorte an den Ort der Vermeſſung und zurück zu be⸗ 
geben, inkl. der Fortſchaffung der Karten und Inſtrumente: 
a) bei Reiſen auf Eiſenbahnen oder auf Dampfſchiffen auf die Meile 
7 Sgr. 6 Pf. und außerdem für jeden Zu⸗ und Abgang nach und von 
der Eiſenbahn zuſammen 15 Sgr.; 
b) bei Reiſen, welche nicht auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen zurückgelegt 
werden, auf die Meile Einen Thaler. 


F. 54. 


Für das zu den Karten und Zeichnungen zu verwendende Zeichenpapier Vergütung fur 
beſter Qualität werden für 0, Quadratmeter 3 Sgr. 9 Pf., wenn daſſelbe aber Zeihenpabier. e 
auf Kattun oder Leinewand aufgezogen iſt, 7 Sgr. 6 Pf. vergütet. Andere 
Auslagen für Schreib- und Zeichenmaterialien können nicht liquidirt werden. 


$. 55. 


Entſtehen Zweifel über die Richtigkeit der von dem Feldmeſſer für die zeifegung von 
Ausführung von Aufträgen der Staatsbehörden aufgeſtellten Liquidationen ſeiner wee 
Gebühren, Diäten oder Auslagen, ſei es, weil die angeſetzten Sätze beſtritten nnen 
oder weil die ungenügende Beſchaffenheit der abzuliefernden Gegenſtände oder 
ungenügende Leiſtungen in der verwendeten Zeit behauptet werden, ſo erfolgt die 
Feſſſezung der Liquidation durch die Regierung (Landdroſtei) reſp. die betreffende 
Auseinanderſetzungsbehörde auf Grund des Gutachtens eines von ihr zu beſtim⸗ 
menden Beamten, welcher die Feldmeſſerprüfung beſtanden hat. Dieſer Beamte 
iſt verpflichtet, die Arbeiten des Feldmeſſers mit den Feldbüchern, Tagebüchern 
und Berechnungen genau zu vergleichen und dann die etwa für nöthig erachteten 
Reduktionen gehörig zu begründen. 

Die Koſten dieſer Reviſion trägt jedesmal der Extrahent, vorbehaltlich 
des Regreſſes an den Feldmeſſer. Die Koften für die von Amtswegen veran- 
laßten Prüfungen der Liquidationen der bei den Auseinanderſetzungsbehörden be- 
ſchäftigten Feldmeſſer werden auf allgemeine Staatsfonds übernommen. 0 

(Nr. 7788.) $. 56. 
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Gegen dieſe Feſtſetzung (§. 55.) ſteht bei Arbeiten, welche im Auftrage 
einer Auseinanderſetzungsbehörde ausgeführt ſind, der Rekurs an das Miniſterium 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, in allen anderen Fällen an das 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten binnen ſechs Wochen 
nach Empfang der Mittheilung über die erfolgte Feſtſetzung offen. 

Gegen die Entſcheidung des Miniſteriums findet keine Berufung ſtatt. 


§. 57. 


Die obigen Beſtimmungen über das Verfahren bei Prüfung und Feſt⸗ 
ſetzung der Feldmeſſer⸗Liquidationen (F. 55. 56.) finden in allen Fällen und 
auch dann ſtatt, wenn andere als die im gegenwärtigen Reglement feſtgeſetzten 
Gebühren ⸗ oder Diätenfäge zwiſchen der Behörde und dem Feldmeſſer vereinbart 
fein ſollten, es ſei denn, daß durch die betheiligte Behörde ein Sachverſtändiger, 
welcher die Feldmeſſerprüfung beſtanden hat, zur endgültigen Feſtſetzung der 
Liquidationen ausdrücklich beſtimmt iſt und der Feldmeſſer der Feſtſetzung ſeiner 
Liquidationen durch dieſen Sachverſtändigen mit gänzlichem Ausſchluſſe der 
Reglements⸗Beſtimmungen ſich rechtsgültig unterworfen hat. 


Berlin, den 2. März 1871. 


Der Miniſter Der Miniſter 
für Handel, Gewerbe und für die landwirthſchaft⸗ Der 
öffentliche Arbeiten. lichen Angelegenheiten. Finanzminiſter. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Selchow. Camphauſen. 


Redigirt im Büreau des Staats -Minifteriums. 
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Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). - 


